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Die Jahresfestzeitung wurde von der Medien-AG „Medienhelden“ 

der Schule im Reinhardshof am wöchentlichen Projektfreitag zu-

sammengestellt. Raúl, Necim und Ayoub haben gemeinsam mit 

Herrn Fischer, Herrn Krämer und Frau Raab ganze Arbeit geleistet!   

Ein großer Dank gilt allen Mitwirkenden des gesamten 

Reinhardshofs, die in den letzten Wochen fleißig über das letzte 

Jahr geschrieben und erzählt haben. Mit eurer Hilfe können wir alle 

einen großen Einblick in die vielfältigen Erlebnisse und Ereignisse 

der unterschiedlichen Bereiche des Reinhardshofs im letzten Jahr 

erlangen. Nur durch eure Unterstützung konnte diese Jahresfestzei-

tung so umfangreich werden!  

DANKE! 
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H E R Z L I C H   W I L L K O M M E N 

auf dem Jahresfest 2016 des 

Reinhardshofs!  

 

Liebe Besucher/innen, 

wir heißen Sie im Namen des ganzen Reinhardshofs auf unse-

rem diesjährigen Jahresfest herzlich willkommen! Wir freuen 

uns sehr über Ihr Interesse an unserer Einrichtung. 

Die Jahresfestzeitung gibt Ihnen einen Überblick über die un-

terschiedlichen Bereiche, die allesamt zum Reinhardshof ge-

hören: Der Vorstand, die Schule, die Tagesgruppen 1 und 2, 

die Heimgruppen (Pandas und Tiger), der Heimrat und die Ju-

gendwohngruppe. Außerdem erhalten Sie Informationen zu 

besonderen Ereignissen, wie z.B. der Umstrukturierung des 

Freitags in der Schule und dem ersten Jugendaustausch zwi-

schen unseren Tagesgruppen und einer Einrichtung in den 

Niederlanden.  

Uns bleibt nur noch zu sagen: Viel Spaß beim Lesen und auf 

unserem Jahresfest!  

Alle Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen 

des Reinhardshofs 
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Zu Fuß nach Hamburg – zum Studium nach Gie-

ßen – Umzüge innerhalb Frankfurts 

 

Was hat das alles mit dem Reinhardshof zu tun? Sie werden 

staunen, was es über unsere „Ehemaligen“ alles zu berichten 

gibt! 

Im Februar haben wir eine langjährige Bewohnerin der Tiger-

gruppe verabschiedet. Nach dem Abitur hat sie ein Freiwilliges 

Soziales Jahr absolviert und zum Wintersemester 2015 einen 

Studienplatz in Gießen bekommen. Zu unserer Überraschung 

hat sie sich dafür entschieden, Erziehungswissenschaften zu 

studieren! Wir konnten die „neue Kollegin“ noch mit einer 

Nachbetreuung bei der Wohnungssuche und zum Studienbe-

ginn unterstützen und freuen uns, wenn sie uns besuchen 

kommt und wir zusammen „fachsimpeln“ können! 

Ebenfalls im Februar wechselte ein junger Mann aus der Ju-

gendwohngruppe ins Betreute Wohnen. Diese „Aktion“ ver-

dient insofern Beachtung, als dass er sich diesen Platz selbst  

organsiert hat! Hintergrund war, dass es im Jugendamt über 

einen längeren Zeitraum Vakanzen in der Zuständigkeit gab 

und es dem jungen Mann einfach zu lange dauerte, bis dies 

geregelt war! Er fühlt sich in der neuen WG sehr wohl und 

hofft, dass er zum kommenden Wintersemester den ge-

wünschten  Studienplatz in Frankfurt bekommt.  

 

Im Gegensatz zu jungen Volljährigen, die bis zum Schulab-

schluss und/oder dem Beginn einer Ausbildung oder eines 

Studiums in der Regel zu Hause wohnen bleiben (und auch 

später jederzeit dorthin zurückkehren können!), ist der Verbleib 

junger Volljähriger in einer Wohngruppe oder im Betreuten 
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Wohnen im Rahmen der Jugendhilfe nicht selbstverständlich 

und muss in jedem Einzelfall geprüft und beantragt werden. 

Insofern ist der „Abschied aus der Jugendhilfe“ auch mit dem 

Wissen verbunden, den „sicheren Platz“ aufgeben zu müssen 

und nur noch zu Besuch zurückkehren zu können.  

Im April überraschte uns ein langjähriger ehemaliger Bewoh-

ner mit seiner Ankündigung, für seine „alte“ Gruppe einen 

Spendenlauf  zu machen. Er hat den Laufsport  für sich ent-

deckt und nimmt regelmäßig an Marathonläufen teil. Nun plant 

er einen Ultralauf von Usingen nach Hamburg und will die 

Strecke von knapp 500 Kilometern in fünf Tagen laufen. Die 

Spendengelder möchte er „seiner“ Gruppe für eine Unterneh-

mung schenken. Anlässlich des 1. Mai-Laufes in Nieder-

Erlenbach kam er die Tigergruppe besuchen. Bei Kaffee und 

Kuchen wurde viel erzählt und gelacht und an etliche kuriose 

Begebenheiten erinnert! 

Im Mai haben wir eine langjährige Bewohnerin in eine neue 

Wohngruppe verabschiedet.  

Ihr, ihren MitbewohnerInnen und den PädagogInnen fiel der 

Abschied nach knapp zehn Jahren nicht leicht. In Einzelfällen, 

in denen Kinder nicht zur Familie zurückkehren können, be-

treuen wir Kinder und Jugendliche tatsächlich über einen solch 

langen Zeitraum. Da sie weiterhin in Frankfurt lebt, werden 

sicherlich gegenseitige Besuche stattfinden. 

 

Unsere Jahresfeste sind regelmäßig Treffpunkt für viele „Ehe-

malige“ und wir freuen uns jedes Jahr auf das Wiedersehen 

und alle Neuigkeiten. 

Herzliche Grüße und bis zum Jahresfest am 25.6.2016! 

 

Brigitte Hoos 
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Der SpendenUltra 
29. April 2016 Dominic Stahl  

DER SPENDENLAUF für die Kinderheimat Reinhardshof 

USINGEN  GUDOW (HAMBURG) IN 5 TAGEN! 

START AM 24.07.2016 

 
Die Anmeldung zu einem extremen Event ist bloß eine von vielen 

Wegen, Aufmerksamkeit für einen Spendenlauf zu erlangen. Meine 

Idee ist es allerdings schon den Lauf selbst zu organisieren und 

DICH ein Teil dessen sein zu lassen. Einen Lauf, der fast alles was es 

bisher in Deutschland gibt in den Schatten stellt. Wie bereits erwähnt 

möchte ich Dir die Möglichkeit geben bereits von Anfang an dabei 

zu sein, mich zu verfolgen und das Projekt zu unterstützen. 

Vorneweg schon mal ja, ich bin verrückt … und das ist gut so. Für 

mich gibt es nichts Schöneres als sich die verrücktesten Sportaktivi-

täten in den Kopf zu setzen und diese zu verwirklichen. Ich lebe den 

Sport und Sport ist mein Leben. Es ist für mich genauso normal mit 

einem Wanderrucksack das Land zu wechseln, mit einem Zelt mal 

etwas Abstand vom Alltag zu nehmen und körperlich auf der dau-

ernden Suche nach Grenzen zu sein wie das Atmen selbst. 

 

Der Gedanke 

Jede Planung begann irgendwann mal mit einem simplen Gedanken. 

Mein Ursprungsgedanke war es dass ich meine Tante besuchen 

möchte, die nebenbei erwähnt eine von 2 verbliebenen Familienmit-

gliedern ist. Doch für jemanden wie mich, der von Wettkampf zu 

Wettkampf geht und im Hindernislaufsport noch vieles erreichen will 

ist es weder zeitlich noch trainingstechnisch einfach, spontan mal in 

den Urlaub zu fahren. Zudem wäre es unfreundlich bei jemandem zu 

Besuch zu sein und dennoch täglich mehrere Stunden mit dem Trai-

http://www.bambisports.de/?p=253
http://www.bambisports.de/?author=2
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ning zu verbringen. Die logische Konsequenz, hinlaufen und dort 

urlaubs-traditionell erholen. 

Aus Sportzeitschriften, dem Internet und mittlerweile auch aus dem 

eigenen Bekanntenkreis habe ich schon einige Male von Spendenläu-

fen gehört. So gab es auch für mich nie die Frage ob sondern wie ich 

daraus einen Spendenlauf mache. Doch für wen eigentlich? Da sich 

die Promis und Spendenorganisationen fast alle auf Projekte im Aus-

land stürzen und ein Projekt nach dem anderen dort aus dem Boden 

schießt möchte ich die Aufmerksamkeit auf Menschen und vor allem 

Kinder in Deutschland lenken. Denn auch im reichen Sozialstaat gibt 

es Kinder deren Kindheit alles andere als optimal verläuft. Diesen 

Kindern, welche aus den verschiedensten Gründen nicht bei ihren 

Eltern, nicht bei ihrer Familie aufwachsen können, möchte ich eine 

schönere Kindheit mit vielen positiven Erinnerungen ermöglichen, 

wie sie auch mir als „Heimkind“ damals von Spendern ermöglicht 

wurde. So konnten wir beispielsweise auf mehrtägige Kanu- oder 

Wandertouren bzw. auch mal in einen Freizeitpark, in den Zirkus 

oder ins Kino fahren. 

 

Jetzt bist DU als mein Support gefragt 

Mit meinem 479km langen Lauf (über 5 Tage) von Usingen (Tau-

nus) nach Gudow, einem Ort nördlich von Hamburg, welcher beina-

he komplett über den Wanderweg E1 erreichbar ist versuche ich eine 

Grundlage zu schaffen die sich weiter spricht. Zu den im Schnitt 

95km täglich kommt noch, das ich weder eine Unterkunft, einen Su-

permarkt noch sonstiges in der Art anlaufen werde. Mein Ziel ist es 

mich ausschließlich von dem zu ernähren was ich dabei habe oder in 

der Natur finde. Natürlich darfst Du mich auch mit Gels, Riegeln und 

Proteinpacks dabei unterstützen (bitte kein Koffein o.ä.) aber in ers-

ter Linie bitte ich darum nicht mich sondern den Reinhardshof zu 

unterstützen. 
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DU als mein Support kannst mich und damit die Kinderheimat Rein-

hardshof insoweit unterstützen, indem Du diesen Blog und damit die 

Idee verbreitest, teilst, verlinkst und so oft erwähnst wie nur möglich 

und selbstverständlich indem auch Du spendest. 

 

Wie geht’s weiter? 

In der kommenden Zeit stelle ich in regelmäßigen Abständen meine 

Trainingseinheiten vor und erkläre wie ich trainiere um mich für die-

sen Lauf vorzubereiten. Schließlich muss nicht nur das Laufen son-

dern der ganze Körper und die Psyche fit gemacht werden um diese 5 

Tage und Nächte laufend auf der Strecke und schlafend im Wald zu 

überstehen. 

Außerdem werde ich ab heute und bis zum Schluss meine Werbe-

trommeln bei Vereinen, Laufveranstaltern und Privatmenschen er-

klingen lassen und meinen Blog stetig optimieren um den größtmög-

lichen Erfolg für die Kinderheimat Reinhardshof zu erzielen. Natür-

lich bin ich Dir sehr dankbar wenn auch Du mir dabei hilfst.  

 

 

 

 

 

Spendenkonto: 
Spendenkonto bei der Evangelischen Bank 

IBAN DE70 5206 0410 0004 1204 69 

BIC GENODEF1EK1 

(Bitte gebt bei eurer Überweisung im Verwendungszweck erst „Ultra-

lauf:“ und dann eure Adresse an.) (Bsp.: Ultralauf: Musterstr.22 999999 

Musterstadt) 

 
Quelle:  

http://www.bambisports.de/?p=253 
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Die Schule im Reinhardshof 

- ein Bericht von Ayoub -  
 

Die Schule im Reinhardshof ist eine Förderschule für emotionale 
und soziale Entwicklung. Hier sind weniger Kinder als in anderen 
Schulen und zwar im Moment nur 19 Kinder. Diese werden von 6 
LehrerInnen (davon 2 LehrerInnen im Vorbereitungsdienst) unter-
richtet. Wir haben von 8:15 bis 13:00 Unterricht. Wir haben nach 
jeder zweiten Stunde eine 20 Minuten lange Pause. 
 

Es gibt seit dem 04.12.2015 den Projekttag. Freitags gibt es 5 ver-
schiedene Projektgruppen und zwar: 2 Kochgruppen, 1 Medien-
gruppe, 1 Zoogruppe und 1 Musikgruppe. 
 

Wir haben mehrere Ausflüge gemacht: Die Hauptstufe 1 ist nach 
Bonn gefahren. Dort waren wir beim Fabrikverkauf von Haribo und 
haben einen langen Spaziergang gemacht (Rundgang der Demo-
kratie). Die Hauptstufe 2 war im DFB-Museum in Dortmund. Die 
Förderstufe 1 war in der Eissporthalle. 
 

Außerdem ist jede Klasse eine Woche lang auf Klassenfahrt gefah-
ren. Die HS 1 und die HS 2 waren bei den Erlebnistagen in 
Herbstein, die  FS1 war in Saarbrücken. Die Abschlussschüler ma-
chen gemeinsam mit ihrer Klassenlehrerin Fr. Hartlieb eine Ab-
schlussfahrt nach Berlin. 
Wir haben mehrere Turniere gemacht, z.B. ein Tischtennis-Turnier. 
Es gab Platzierungen und einen Fairnesspreis.  
 
„Hessen on Tour“ 
Bei den Projekttagen vor den Osterferien waren wir in verschiede-
nen Städten in Hessen unterwegs. Wir wurden von allen Mitarbei-
tern und Mitarbeiterinnen der Tagesgruppe und den LehrerInnen 
begleitet. 
Eine Gruppe war in Rüdesheim beim Niederwalddenkmal („Sie ha-
ben uns ein Denkmal gebaut.“), hat eine Burgentour auf dem Rhein 
gemacht und ein gemütliches Picknick. Die zweite Gruppe war in 
Gießen („Mathe ist gar nicht so blöd.“). Die dritte Gruppe war in 
Wiesbaden beim Landtag und hat bei einer Stadtführung die Villen, 
die Kaiserstatuen, die Spielbank, das Casino und die Altstadt be-
sichtigt.  
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 „Die Schüler sollen lernen in Gemeinschaft zu leben 

und etwas für andere zu tun…“ 

- Ein Interview mit Christian Hebgen –  
 

 

 

Was hat Sie zu den Projekten am Freitag inspiriert? 

Das ist eine gute Frage. Die Schulwoche mit fünf Tagen Schule 

und Tagesgruppe erfordert für viele Schüler, Lehrer und Sozial-

pädagogen oft viel Kraft und Anstrengung. Wir wollten eine 

bessere Lösung finden, bei der alle Schüler mit einem ange-

nehmen und positiven Ergebnis die Woche beenden können. 

Deshalb haben wir den Freitag zum Projekt-Tag umgewandelt. 

Es war wichtig, dass die Jugendlichen auch außerhalb des Klas-

senzimmers Lernerfahrungen sammeln können, eigentlich so-

gar viel mehr.  

 

Wie sehen die Projekt-Freitage überhaupt aus? 

Wir beginnen den Freitag in den Klassen. Dort wird reflektiert, 

wie die bisherige Woche gelaufen ist und welche Verhaltenszie-

le sich jeder Schüler für die Projektphase vornimmt. Dazu wer-

den auch die ELDIB-Ziele, die für alle Schüler individuell festge-

legt werden, mit einbezogen. Ab zirka 9 Uhr starten wir dann 

Nicht mehr Mathe, Deutsch und Englisch stehen im Unterricht 
am Freitag im Reinhardshof im Vordergrund, sondern Zoo, 
Musik und Kochen. Seit dem 04.12.2015 werden in der Unter-
richtszeit gemeinsame Projekte außerhalb des Klassenzimmers 
von Schule und Tagesgruppen angeboten. 
Hierzu hat Necim von den Medienhelden ein Interview mit 
dem Schulleiter und Tagesgruppenleiter Christian Hebgen ge-
führt:  
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mit den Projekten. Es entstehen dann insgesamt fünf Projekt-

gruppen. 

 

Welche Projekte gibt es? Wie sind Sie auf die verschiedenen 

Projekte gekommen? 

Es gibt zurzeit zwei Kochprojekte, welche für die gesamte Schu-

le und Tagesgruppe das Mittagessen zubereiten. Das Mittages-

sen ist ein zentraler Abschluss der Schulwoche, bei dem alle die 

Schulwoche bei einem gemütlichen Essen ausklingen lassen 

können. 

Weiterhin arbeiten wir in einem Musikprojekt mit der 

Rockademy Bad Vilbel, der dortigen Musikschule, zusammen. 

Die Schüler aus dieser Gruppe treten zum Beispiel beim dies-

jährigen Jahresfest des Reinhardshofs auf. 

Es gibt auch noch ein Zoo- Projekt, das den Waldzoo Offenbach 

bei der Arbeit mit den Tieren unterstützt. Und zu guter Letzt 

natürlich das Medien-Projekt, das neben der Teilnahme an ei-

nem Filmwettbewerb auch diese Festzeitschrift betreut hat. 

 

Was machen die Schüler in den verschiedenen Projekten? 

Was sie inhaltlich machen, habe ich gerade ja schon erklärt. 

Uns war es wichtig, dass die Jugendlichen lernen selber zu han-

deln und nicht nur im Klassenzimmer zu sitzen und Unter-

richtsstoff aufzunehmen. Ziel der Projekte ist es etwas für ande-

re Menschen zu tun. Dazu haben wir die Gruppen insgesamt 

stark gemischt, so dass Schüler aus verschiedenen Klassen sowie 

Lehrer und Sozialpädagogen gemeinsam arbeiten können. 
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Wie legen Sie fest wer die Projekte leitet? 

Die Projekte wurden von Lehrern und Sozialpädagogen der Ta-

gesgruppen gemeinsam gestaltet. Die Leitung der Projekte wur-

de nicht festgelegt. Vielmehr haben sich alle Mitarbeiter nach 

ihren Neigungen als Verantwortliche für eine Projektbetreuung 

eingewählt. 

 

Was wollen Sie mit den Projekten bei  den Schülern bezwe-

cken/ bewirken? 

Uns war es wichtig, dass die Jugendlichen lernen selbst zu han-

deln. Die Schüler sollen lernen in Gemeinschaft zu leben und 

etwas für andere zu tun, zum Beispiel für die gesamte Gruppe 

zu kochen oder etwas einzustudieren, das anderen vorgeführt 

wird. In den kleinen Projektgruppen kann dies besonders gut 

geübt werden. Das eigenständige Handeln steht bei allen Pro-

jekten an erster Stelle der Lernziele. Außerdem soll die Arbeit 

in den Projekten Spaß machen, und eine Alternative dazu sein, 

freitags um 12:20 Uhr im Klassenraum zu sitzen und 

Matheaufgaben zu lösen.  
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Was war dein Highlight im Schuljahr 2015/2016? 

- Eine Umfrage der Medienhelden - 

 

 

 

 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

   
 
 
 

Herr Krämer: „Die Atmosphäre am Rein-
hardshof, die ich erlebt habe, nachdem 

ich im November mein Referendariat be-
gonnen habe. Ich wurde sowohl von den 
Jugendlichen wie auch von den Erwach-
senen freundlich empfangen und freute 

mich über viele gemeinsame Erlebnisse.“ 
 
 

Max: „(Fast) jeder Tag mit 
Frau Henne und den an-
deren aus der Klasse.“ 

 

Ayoub: „Mir hat 
letztes Jahr am 
besten gefallen, 
als wir die Klas-
senfahrt gemacht 
haben. Daran hat 
mir alles gefallen, 
weil wir alle Spaß 
hatten.“ 
 
 

Benni: „Die Projekt-
tage waren super.“ 

 

Nico: „Als Ein-
ziger in der 
Klasse zu 

sein.“ 

Noah:  
„2015: In die Klas-
se HS2 gewech-

selt.  
2015: Sportunter-
richt: Schwimmen 
gehen. 2016: DFB-
Fußballmuseum.  
2016: Vorprüfung 
für Projektarbeit.“ 

 

Enes: „Ich fand 
das Fußballtur-
nier sehr schön. 
An dem Tag hat-

ten wir alle 
Spaß.“ 

Frau Henne: 
„Die Projekt-

tage!“ 

Frau Hartlieb: „An-
fang letzten Jahres 
habe ich angefan-

gen, im Rein-
hardshof zu arbei-
ten und bin dort 
echt nett aufge-

nommen worden. 
Natürlich war die 
Abschlussfahrt 
nach Berlin ein 

Highlight.“ 

 

Sali: „Dass wir 
im Sommer 

längere Pausen 
hatten. Das 
Tischtennis-

Turnier.“ 
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Julian: „Die Klas-
senfahrt der HS 1 

war witzig. Das 
tollste war, dass 

wir zum 
Schwimmbad 
gelaufen sind. 
Das war die 

Klassenfahrt der 
HS1 vom 12.-16. 
Oktober 2015.“ 

Frau Raab: „Mein Highlight war das ge-
meinsame Fußballspielen mit allen 

Schülern der HS1 an einem warmen 
Tag. Wir hatten alle viel Spaß und selbst 

die Lehrerinnen haben Tore geschos-
sen.“ 

 

Marcel: „Mir hat 
der Ausflug 

nach Dortmund 
am besten ge-
fallen. In Dort-
mund hat mir 

das DFB-
Museum am 

besten gefallen.“ 
 

 

Dominik: „Der 
Ausflug ins DFB-

Museum.“ 

Raul: „Der 
letzte Tag vor 

den Ferien 
(Tischtennis-

Turnier).“ 

 

Frau Bujatzeck: „Mein absolutes High-
light war die Geburtstagsfeier zu mei-
nem 30. Geburtstag! Alle Schüler und 
alle Kollegen aus der Schule und Ta-

gesgruppe haben sich mächtig ins Zeug 
gelegt und für mich gedichtet, gesun-
gen, gebacken, geschmückt und ein 
ganzes Glückwunschbuch gestaltet.“ 

Marco: „Ich fand 
das Sommerfest 

am besten im 
Reinhardshof.“ 

 

Herr Hebgen: „Mein Highlight war die 
Umstellung das Freitags und die Arbeit 
in den Projekten. Vor allem die Vielfalt 

mit Musik, Kochen, Zoo und Medien fin-
de ich toll. Die Ergebnisse, die die Schü-

ler bis jetzt erzielt haben, sind einfach 
klasse!“ 

 

Necim: „Das Tisch-
tennis-Turnier!“ 
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Eine actionreiche Woche in der Tagesgruppe… 

- Ein Interview mit der Tagesgruppe 1 des 

Reinhardshofs - 
 

Raúl von den Medienhelden führte mit Frau Tillack ein Interview 
über die Tagesgruppe 1. 
 

Stellen sie sich doch einfach kurz vor. 

Mein Name ist Petra Tillack. Ich bin Gruppenleitung der Tagesgrup-

pe 1 im Reinhardshof. Ich arbeite seit 2007 im Reinhardshof, sowohl 

in der Tagesgruppe 1 als auch in der Tagesgruppe 2.  
 

Wie ist der Tagesablauf in der Tagesgruppe 1? 

Die Schüler der Schule im Reinhardshof kommen um 13:00 Uhr in 

die Tagesgruppe und dann geht es mit dem Mittagessen los. Wir 

essen gemeinsam, es gibt einen Küchendienst. Im Anschluss daran 

machen die Schüler eine Pause bis 14:15 Uhr. Daran schließt sich 

eine Lernzeit bis 15:00 Uhr an, in der die Schüler Hausaufgaben er-

ledigen können. Schließlich wird ein Nachmittagsprogramm angebo-

ten oder wir fragen die Schüler, was sie machen wollen. Um 16:45 

ist dann Schluss und die Schüler gehen nach Hause.  
 

Was wird im Nachmittagsprogramm angeboten? 

Montags kann man in die Turnhalle gehen und die Jugendlichen 

dürfen sich aussuchen, worauf sie Lust haben. Es ist auch möglich, in 

die Werkstatt zu gehen. 

Dienstags haben wir eine Jugendrunde, bei der Themen besprochen, 

Fragen, Wünsche, Anregungen oder auch Beschwerden thematisiert 

werden. 

Mittwochs haben wir unseren Ausflugstag, da gehen wir zum Bei-

spiel ins Kino oder ins Schwimmbad. 
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Am Donnerstag steht, wie am Montag, Hallensport auf dem Pro-

gramm. Auch freies Arbeiten in der Werkstatt ist im Angebot. Jetzt 

im Sommer können die Jugendlichen auch wieder Fahrrad fahren. 

Auf unserem Außengelände können sie beispielsweise bei Fußball, 

Boule oder Badminton aktiv sein.  

Freitags können viele um 14 Uhr gehen. Ein typischer Tag ist für un-

sere Schüler (von 8:15-16:45 Uhr) sehr lang, vor allem weil die 

Fahrtzeiten noch dazukommen. Daher können die Schüler freitags 

nachmittags Sachen machen, für die man von Montag bis Donners-

tag keine Zeit hat.   
 

Wer gehört alles zur Tagesgruppe 1? 

Wir betreuen zurzeit sieben Jugendliche in der Tagesgruppe. Dazu 

arbeiten wir als Team aus vier Pädagoginnen und Pädagogen zu-

sammen. 
 

Was waren die Highlights im letzten Jahr? 

Ein Highlight war die Fahrt in den Center Park nach Holland während 

der Osterferien. Außerdem finde ich das Kochen freitags sehr span-

nend, weil dort gemeinsam tolle Gerichte gekocht werden und wir 

sehr viel Spaß haben. Besonders schön finde ich es, zu sehen, wie 

sich die Jugendlichen in ihren Kochfähigkeiten weiterentwickelt ha-

ben.  
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„Mollys, Fadenfische, Welse, Neons, ein Kampffisch und 

viele weitere Fische…“ 

- Tagesgruppe 2 berichtet - 
 

Die Tagesgruppe 2 besuchen zurzeit zehn Kinder im Alter von 

13-17 Jahren. Sie werden von zwei weiblichen und zwei männ-

lichen Pädagogen betreut. Im Sommer verlassen einige Ju-

gendliche den Reinhardshof und widmen sich ihrer beruflichen 

Karriere, sodass wieder neue Schüler in Tagesgruppe und Schu-

le kommen. 

Unsere Ferienfahrt 2015 hat uns in die Niederlande nach 

Noordbergum gebracht. Unsere Unterkunft war ein schönes 

Haus an einem Kanal mit eigenem Steg ins Wasser. Einen gro-

ßen Teil der Zeit verbrachten wir im Schlauchboot oder im 

Wasser. Ein Besuch der Nordsee durfte natürlich auch nicht 

fehlen. Leider war es sehr windig und nicht gerade ein schön 

warmer Tag, sodass nur die Mutigsten von uns sich komplett 

ins Wasser getraut haben. Andere haben sich lieber bis zum 

Hals im Sand eingraben lassen und hatten so ihre Mühe, sich 

wieder daraus zu befreien. 

Der Ausflug nach Amsterdam war ein Highlight der Fahrt. Es 

gab viel zu sehen, zu entdecken und viele Fahrräder, denen 

ausgewichen werden musste. Fast jeder Souvenirshop wurde 

von den Jugendlichen bis in die hinterste Ecke inspiziert. 
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Etwas weniger aufregend, aber auch interessant, war der Be-

such einer Robben-Rettungsstation. Dort wurden kranke und 

verletzte Robben aufgepäppelt und wieder fit für das Leben in 

Freiheit gemacht. 

2016 hat die Tagesgruppe 2 sich ein Aquarium zugelegt. In die-

sem tummeln sich Mollys, Fadenfische, Welse, Neons, ein 

Kampffisch und viele weitere Fische. Die Pflege, das Sauber-

machen und Reparieren wird von den Jugendlichen unter-

stützt.  

Die diesjährige Ferienfahrt geht ins Allgäu nach Bad Hindelang 

in die Jugendbildungsstätte des Deutschen Alpenvereins. Hier 

werden wir verschiedene Ausflüge machen, wie z.B. zur Ski-

flugschanze in Oberstdorf oder zur Breitachklamm und vieles 

mehr. Wir wollen uns auch die tolle Bergwelt der Allgäuer Al-

pen ansehen und wenn das Wetter passt auch eine Übernach-

tung auf einem Berggipfel genießen. 

Für den Winter ist dieses Jahr eine Winterfreizeit geplant, die 

uns auch nach Bad Hindelang führt. Hier wollen wir den Kin-

dern und Jugendlichen die verschiedenen Spielarten des Win-

tersports näher bringen. 

Die Tagesgruppe 2 
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Jugendaustausch Niederlande-Deutschland 2016 

Lernen durch Begegnung -  FC Liverpool 1889 goes abroad 

 

 

 

 

 

 

In diesem Jahr findet erstmalig ein Jugendaustausch zwischen der 

Jugendhilfeeinrichtung „Divers“ in den Niederlanden und den 

Tagesgruppen der Kinderheimat Reinhardshof statt. Das Jugend-

projekt „Doelbewust“  (dt. „zielbewusst“)  der Jugendhilfeeinrich-

tung „Divers“ möchte mittels des Fußballs positive Verhaltensän-

derungen bei den Jugendlichen hervorrufen. Über den Sport ler-

nen die Jugendlichen ein soziales Miteinander. Dazu stehen alle 

Teilnehmer an diesem Projekt unter Vertrag. Dieser Fußballerver-

trag umfasst Verhaltensregeln, an die sich die jugendlichen Teil-

nehmer als Vorbilder in ihren Stadtteilen halten sollen. Auch mit 

den zehn jugendlichen Teilnehmern der Schule und Tagesgruppe 

des Reinhardshofs wurde ein solcher Fußballervertrag geschlos-

sen und damit die Mannschaft „FC Liverpool 1889“ gegründet. 

Im Rahmen des Austausches besuchten uns zunächst die zehn 

Jugendlichen aus den Niederlanden von Samstag, den 30.04.2016 

bis Montag, den 02.05.2016 hier in Frankfurt. Die Jugendlichen 

konnten an diesen Tagen dem Besuch aus den Niederlanden „ih-
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re“ Stadt zeigen und an unterschiedlichen Sportworkshops teil-

nehmen. Die Besucher übernachteten in der Turnhalle der Kin-

derheimat Reinhardshof. Zudem gab es ein gemeinsames Grillfest 

und ein abschließendes Fußball-Länderspiel. 

Ein Gegenbesuch ist von Freitag, den 17.06.2016, bis Montag, 

den 20.06.2016 geplant mit ebenfalls bis zu zehn Jugendlichen. 

An diesem Termin fahren wir nach S´-hertogenbosch zu dem Ju-

gendprojekt „Doelbewust“. Die Betreuer und Jugendlichen dort 

vor Ort haben ein interessantes Programm für uns zusammenge-

stellt. So steht die Besichtigung des KZ´s Kamp Vught auf dem 

Plan sowie eine Kanalrundfahrt in Den Bosch. Natürlich wird auch 

Fußball gespielt und zusammen bei der Fußball-

Europameisterschaft mitgefiebert!!! 

Wir bedanken uns herzlich bei dem Vorstand der Kinderheimat 

Reinhardshof und der Heinrich Kraft Stiftung, die durch ihre fi-

nanzielle Unterstützung das Projekt ermöglicht haben. 
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Unser Haus in neuem Glanze 
 

Fast 20 Jahre sind wir jetzt hier, 
Ober Eschbach heißt unser Revier. 

 
Ein Haus, vier Bäder und zwölf Zimmer, 

alles im braun-beigen Schimmer. 
 

Das Dach recht alt und ungedämmt, 
der Marder hat es schon durchkämmt. 

 
Nicht lang gefackelt, schnell beschlossen, 

mit Handwerkern ‘nen Vertrag geschlossen. 
 

Ziegel runter, Dämmung drauf, 
wer passt da schon auf Rasen auf? 

 
Gesägt, gehämmert, Krach gemacht, 

Kaffee getrunken und gelacht. 
 

Bei den Bädern ging‘s dann rund, 
bald war es sogar uns zu bunt. 

 
Aus den Wänden lief das Wasser, 

von Bad zu Bad wurd‘ es noch krasser. 
 

Zwei Trockner tobten wochenlang, 
zwei Bäder nur – die Schlange lang. 

 
Als endlich war das Leck entdeckt, 

gab die Heizung auf – defekt! 
 

Beim Vorstand war ‘n die Sorgen groß. 
Wie wird man Pech nur wieder los? 

 



22 
 

Zwischendurch ging‘s aber weiter, 
die Maler standen auf der Leiter. 

 
Das Haus erstrahlt in hellem grau, 

wie im modernen Städtebau. 
 

Schnell noch alle Fenster raus 
Und die Haustür – oh welch Graus. 

 
Balkongeländer, glänzend neu, 
jetzt staunten alle ohne Scheu. 

 
Die Nachbarn steh‘n und sind begeistert, 

„Das haben die echt gut gemeistert“. 
 

Zu guter Letzt – das glaubt ihr nicht, 
Ne neue Küche – ein Gedicht! 

 
Jetzt sind alle froh und glücklich, 

sagen DANKE auch ganz schicklich. 
 

Die JWG 
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Neues aus dem Heimrat der Kinderheimat Reinhardshof 

 

 

Wir haben es geschafft…unser Raum ist fertig. Gemeinsam 

haben wir Möbel ausgesucht, eingekauft und aufgebaut. Das 

war alles gar nicht so einfach, das alles so zu machen. Wir 

haben es aber gemeinsam geschafft und es hat Spaß ge-

macht. Unser Raum ist uns sehr wichtig, weil wir dort unsere 

Themen besprechen und gemeinsam Aktionen planen können.  

Im Moment planen wir einen gemeinsamen Ausflug im Som-

mer für alle Kinder und Jugendlichen und Betreuer. 

Wie ihr seht sind wir immer in Aktion 

und haben einiges zu tun.  

 

Euer Heimrat 
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Suchrätsel 

 

Hallo liebe Leser, 

hier haben wir für Euch ein paar Suchbegriffe vorbereitet. Versucht alle 10 

Begriffe zu finden. 

Kleiner Tipp: Die Begriffe können vorwärts und rückwärts, schräg und ge-

rade geschrieben sein. 

 

Suchbegriffe: Heimrat, Freunde, Kinderrechte, Sitzung, Gruppe, Interes-

senvertretung, Gemeinschaft, Berater, Zusammenarbeit, Spass 
 

H W A D X C F Z I O K 

F G N U Z T I S D S I 

F E D A S A E P E U N 

S M U U C U I A B H D 

O E W P H I N S R I E 

S I O T U N T S S E R 

W N I W L T R N D T R 

O S N A E E A N C G E 

R C D C G R U P P E C 

T H E H X E C S U O H 

T A I E R S H G O T T 

I F N F C S T E U L E 

E T S K S E F D N G A 

B D A L E N R F D R C 

R E I Z D V A B N A H 

A N L I O E K X D W J 

N N I B E R A T E R J 

E S A J D T N M I G H 

M H E I M R A T O S Y 

M L N E A E K A S J X 

A O D S R T F M V H C 

S I E F T U U A G S N 

U Z R C O N R X Z C B 

Z F H X R G A L L L M 
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Pandagruppen-Ausflug in den Kletterwald Neroberg 

An einem wunderschönen sonnigen Freitagmorgen machten wir uns 
als Pandagruppe auf den Weg nach Wiesbaden. Zu Weihnachten 
schenkte uns die Heinrich Kraft Stiftung einen Gutschein für den 
Kletterwald. Voller Aufregung, Tatendrang und Vorfreude begann 
der Tag und uns wurden die Regeln erklärt und auf was wir achten 
müssen. 

Gleich darauf machten wir uns an rote, graue, blaue und die schwie-
rigsten schwarzen Kletterparcours. Wir ließen uns von unserer 
Höhenangst nicht abhalten, bezwangen die schwierigsten Routen, 
lachten voller Freude, schwangen uns wie Tarzan durch den Wald 
und waren am Ende glücklich und erschöpft.  

Unser Teamgeist wurde durch diese Aktion gestärkt und alle stan-
den sich mit helfender Hand zur Seite. Jeder konnte nach seinem 
Tempo und dem was er sich zutraut klettern. Die Rückfahrt war von 
den Erzählungen des Tages geprägt und alle wünschen sich wieder 
solch eine Aktion als Gruppe erfahren zu dürfen. 

Danke HKS. 

 

- Das Leben gleicht dem Klettern: Es kostet Kraft, verlangt Geschick, 
bringt Gefahren, bietet Schönes, ermöglicht Triumphe. - 
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Die Ferienfahrt der Tigergruppe 
Hallo liebe Leute, 

wir, die Tiger, wollen euch was von unserer letzten Ferien-

fahrt erzählen. 

Unser Ziel war der Landal Ferienpark in den Niederlanden. 

Das tolle und große Haus stand an einem See, in dem man 

auch angeln durfte, was zwar mit wenig Erfolg, aber mit 

viel Spaß gelungen ist. Auf dem Gelände von unserem Feri-

enpark gab es einen riesigen Kletterturm.  

Beim Wandern haben wir ein Schild entdeckt auf dem Hän-

sel und Gretel stand. Dem sind wir gefolgt und haben auf 

dem Weg lauter große und kleine Frösche gesehen und ge-

fangen. 

Wir fanden dann einen Hänsel und Gretel Spielplatz. Der 

war am besten von allen. Es gab dort ein riesengroßes 

Hüpfkissen, wo wir kaum runter zu kriegen waren. Wir 

konnten drüber rennen oder einer saß in der Mitte und ist 

mitgehüpft, als die anderen gesprungen sind. Auch ein klei-

nes Klettergerüst hat uns viel Spaß gemacht. 

Dann konnte man mit verschiedenen Fahrzeugen fahren, mit 

denen man auch in eine Garage reinfahren konnte. In dieser 

Garage wurde man total durchgerüttelt und geschüttelt. 

Genau neben dem Hüpfkissen stand ein Hexenhaus und um 

dort rein zu kommen, musste man eine Heldentat bestehen. 

Man musste durch einen dunklen Tunnel krabbeln und wurde 

von einem Drachen beobachtet. Als wir den dunklen Tunnel 

überstanden hatten, landeten wir im Hexenhaus mit vielen 

Türen. Dort mussten die richtigen Türen gefunden werden, 
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um zum Ausgang zu kommen. Zur Belohnung gab es dann ein 

leckeres, erfrischendes Eis. 

Auch ein toller Ausflug war das Schwimmen im See. Dort 

gab es einen Sandstrand wo wir einen Ferrari gebaut haben. 

Sandburgen waren uns zu langweilig. In diesen Ferrari 

konnten wir uns sogar rein setzen.  

Auf dem großen See schwamm eine Plattform, auf die man 

klettern konnte. Nachdem wir endlich oben waren, haben 

wir uns gegenseitig wieder runter ins Wasser geschubst. 

Das waren unsere schönsten Erlebnisse von der Ferien-

fahrt. 

Tschüss mit üss… 

 

Eure Tiger 

 

 
 


